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neben bett genannten Faftoren, auch bern Umftanb gtt=
gufd)retbett, baß bie Schroeig reidt) an bett für bie 3e=
mentinbuftrie benötigten Kalffteiitarteu ift, ttnb aud)
toährenb ber üergangenen fritifd)en ^^^ipettube ftet«
gettiigettb mit Kohlen bexforgt ttiutbe.

Garnit finb mir am Schluß unferet bie«maligett
2Birtfdjaft«betrad)tting angelangt. SBir raüffen feftfteßen,
baß fid) bie allgemeine Sage feit bem testen Quartal«»
rapport loefenttid) berfchlimmert fjat. 3n ben Snbuftrien,
bie fcßon feit 3al)te«frift in einer Kxife ftecfen, ift feit»
ber feine S3efferung eingetreten, fonbertt bie «Situation
bat fid) bort — fofern bie« überhaupt noch möglich
ift — lueiter berfchlimmert. Slnbere Snbuftrien, bie

fict) ttod) bor toenigen SDtonaten einer berhältni«mäßig
günftigen Konjunftur erfreuten, finb ingruifd^en eben«

faß« bon ben SBirfungett ber 2Birtfd)aft8bepreffion er»

reicht tuorbett, unb gtoar teiboeife in einem SRaß, baB
mattdje betriebe ftillgctegt luerben tnuBten. Heber eine

eigentliche §od)fotijttnftut fann heute überhaupt nir»
geub« mehr berichtet roerben; im testen ©jportgioeig,
ber bott ber Stbfaßftüduttg betroffen tourbe, ber Slnilin»
farbeninbuftrie, muB gegemoärtig ebettfafl« auf Sager
gearbeitet tocrben.

SQBir tonnen au« ben heutigen ©reigniffen eine ßehre
giehen, toenn mir motten. @« ift biefe, baB Utiterneh*
mer unb Slxbeiter in ho^eut fütaß gemeinfam botn

"Säjidfal ber internationalen Kotifutiftiirfchtuanfitugen
abhängig finb, unb baB feiner ber beiben, oljtte felbft
Schaben nehmen, ben anbern befämpfen barf. Sie
fommenbe, teiboeife bereit« borifanbene Slrbeit«frife
loirb beffer al« irgenb etma« bie in manchen Seilen
übertriebenen Forberuttgeu auf ein gefunbe« unb er»

trägliche« fDiaß rebugieren, meldte bie ©türm» unb Srang»
periobe- be« Krieg«enbe« attdj iti unferm Sanbe mit fid)
brachte. — y.

Uolk$wirts#aft.
3ur ^riige ber ©infuhröcfchräntung. Ser fd)ioei»

gerifc|e ©etoerbeoerbanb ijat bem S3unbe«rat bie

©rflärung abgegeben, baB beffen SJefdjluB über bie Slb»

lehnung einer ©infuhrbefchränfung für gewerbliche unb
inbuftrielle 'ißrobufte au« oalutafdjiuachen ßänberu im
©etoerbefianb SOtißftimmung hervorgerufen hübe. Ser
f<f>roeijevifcf)e ©etoerbeoerbanb roerbe aber feinen Kampf
um bie ©rßaltung be« fchroeigerifchett 2Birtfd)aft§leben§
roeiter führen. Set inbuftrielle Klub ber eibgenöffifd)en
SRäte biirfte oorauêfichtlich gegen biefen S3unbe«rat«be=

fchtuB Stellung nehmen.
Slttgefidjt« ber Krife in ber fjfnbitftrie ift bittch Sta»

tionatrat Soß »on ber 93ernifd)en SSauern» unb 33ürger»
partei ber nationalrätlichen Kontmiffiott für ba« Sraf'=
tanbunt „SÖtaßnahmen gur Behebung ber 2(rbeit«lofig=
feit" ein tßoftiitat eingereicht roorben, ba« oont S3unbe«=

rat fofortige SR aß nahmen gegen bie inbuftrielle
unb getoerblid)e Krife oerlangt, in«befonbere
burch S9efd)tctnfung ber ©infuhr, burch 93atuta=

jufchläge unb 3otterf)öhungen in Söerbinbung mit fDtaß»
nahmen gur ©rletdjterung ber 2(u«ful)r.

üerbandswesen.
3ürcherifch=faittonaler ©emerbeoetbanö. Ser bofl»

gäßlig befummelte SSorftanb be« fantonalçn ©enterbe»
Oerbanbe« befcßloß am 17. Januar cinftimmig, e« fei
bie Frage ber SBilbung einer f et b ftänbigen
fantonaten ©emerbepartei einer bemnäd)fi ftatt»
finbenben außerorbentlichenSelegiertetiberfammlung bor»
gulegen, unb gtoar, mie eine große SJÎehrljeit entfdjieb,
in ableljnenbem ©inn.

Hus$tellung$we$ei.
Ueber Die 0ißtnöbel»2lu«fteßuttg im Kunftgeroerbe»

mufeum in giirich ßhreibt man ber „3t. 3- 3-" '

erfte Slbteilung ber gegenroärtigen SIu«fteflung im Kunft»
geroerbemujeum, bie, mie man hört, bi« gum 30. Sanuar
Verlängert mürbe, bringt bie feit langem geplante Sip
möbelfdjau. 3n bier .^aupträumen be« fDtufeum«
finb bie mannigfaltigften ©ißgelegenheiten berfdüebener
Sahrhunberte gufamtnengefteßt, unb gasreiche Slbbil»
bungen befonber« charafteriftifcher Stüde, fomie 3«=
terieuraufnahmen ergänzen unb ermeitern ba« SluSftel»
tung«materiat. SSon berßhiebenen Seiten ift biefe ©cfjau
befdjidt toorben. ©inert (pauptteil ber Stühle fteßte
ba« Slntiquariat Srepfit« jur Verfügung, ba« Sanbe«»
mufeum lieh alte, feltene Stüde, ©rseugniffe ber mobernen
Stuhlfabrtfation geigen Knucfyel unb Kahl, unb weitere
Spenbeu bon fötöbelfirtnen, Slntiquaren unb ißribaten
fchlteBett fidh ihnen an.

Sil« ältefte« Stüd ber Schau ift eine fpätgotifdje
Sruhenbanf angufpredjeu. Sanebett finben fich einige
Sihgelegenheiteu be« 16. Salfrhunbert«, ptimitibe fÇalt»
fdjemel, Stütjle unb ©djemel mit S3rettftü|en fdhtoei»
jerifdher unb auêltinbifdier §erfunft. ©in fdjou reichere«
fDîaterial bringt bie Kolteftion ber ©tabeßen, bie Samm»
lung ber fdEjtoeigerifd^en SSauernftühte be« 17. unb 18.
Sahrlfunbert« unb bann bie Serie ber eigentlichen
3ftenaiffance=Sef)nftühle, bie fich bei un« befonber« in
©ranbünben lange 3ett gehalten haben. SßiitSoui« XIII.»
Stühlen hebt bie 9teil)e ber Stit»3Jtöbel au, bie im
3eichen ber frangöfifchen Könige be« 17. unb 18. Salp
Ijunbert« ftetfen, Sirectoire, ©mpire unb löiebermeier
(eiften ©efolgfchaft. Sie ©ntroidlung biefer Stile, bie
nidht mit einem ©d)lag neue gönnen brachten, fonbertt
fich «u« Pielertei Varianten unb llebergangäftabien
herau«geftalteten, ift an ben auSgefteßten ©lüden be»

fonber« reigboß gu beobachten, ©nblich münbet ber
Sßeg in ben Stuhlformen unferer 3^it, bie neben ber
ïlniehnuug att frühere Stile — ba« öiebermeier fpridjt
ba befonber« gerne mit —, eigene ©i|möbel mie bie
iSureauftühle au« gebogenem §olg unb bett §öhepunft
be« behaglichen fRaffinement«, ben Klubfeffel, gefchaffen
hat.

Sitte äSattberung bttrd) biefe fo ab!ueihflung«reid)C
SBelt ber hölgernen Qitabrupeben ift ungemein inftruftib.
Sie gahlreichen ®eftaltnng«möglichfeiten be« Stuhle«,
ber Formenreichtum, ber att ihm gegeigt toirb, bie 3med»
mäßigfeit feiner Konftruftion, ba« aße« ift Ipr ber»
anfchattlicht. SBer Sinn unb Singen bafür h«t, möge
ben 33efttd) ber Slu«fteßuttg „Stühle" nidht berfäumeu.
Sin ber „^Begleitung" (Str. 156) mtrb er einen loertboßett
Begleiter hüben.

Uer$cbiedent$.

f 3t>nmermetfter Sufa« ©ottljilf Kehl in Su^en»
berg»|)of (St. ©aßen) ftarb atn 11. Sanuar im Sitter
bon 83 Sahren.

f Scigermeifter ©regor Söittlin»Srönl>te in Ober»
mil (SBafeßanb) ftarb am 11. Sanuar im Sllter bon
80 Sahren.

f fütalermeifter Karl Forfier in Stltftetten (3ürich)
ftarb am 12. Sanuar im 66. Stlter«jal)re.

f Söagnermeifter fÇriDolin Snlmer in ßngern
ftarb am 14. Sattuar im Sllter bon 62 Sahreu.

f Sdjretnermetfter ©buarb Kod)=5Bärtfch in ©aa«
(©raub.) ftarb am 15. Sanuar itn Sllter bon 46 3al)ren-

t Sattlermeifter Sernharö Ketle»Sachenmaier in
3itrich 4 ftarb am 16. Sanuar im Sllter bon 70 Sahren»
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neben den genannten Faktoren, auch dem Umstand zu-
zuschreiben, daß die Schweiz reich an den für die Ze-
mentindustrie benötigten Kalksteiuarten ist, und auch
während der vergangenen kritischen Zeitperivde stets
genügend mit Kohlen versorgt wurde.

Damit sind wir am Schluß unserer diesmaligen
Wirtschaftsbetrachtung angelangt. Wir müssen feststellen,
daß sich die allgemeine Lage seit dem letzten Quartals-
rapport wesentlich verschlimmert hat. In den Industrien,
die schon seit Jahresfrist in einer Krise stecken, ist seit-
her keine Besserung eingetreten, sondern die Situation
hat sich dort — sofern dies überhaupt noch möglich
ist — weiter verschlimmert. Andere Industrien, die
sich noch vor wenigen Monaten einer verhältnismäßig
günstigen Konjunktur erfreuten, sind inzwischen eben-

falls von den Wirkungen der Wirtschaftsdepression er-
reicht worden, und zwar teiliveise in einem Maß, daß
manche Betriebe stillgelegt werden mußten. Ueber eine

eigentliche Hochkonjunktur kann heute überhaupt nir-
gends mehr berichtet werden; im letzten Exportzweig,
der von der Absatzstockung betroffen wurde, der Anilin-
farbenindustrie, muß gegenwärtig ebenfalls auf Lager
gearbeitet werden.

Wir können aus den heutigen Ereignissen eine Lehre
ziehen, wenn wir wollen. Es ist diese, daß Uuterueh-
mer und Arbeiter in hohem Maß gemeinsam vom

'Schicksal der internationalen Konjunkturschwankungen
abhängig sind, und daß keiner der beiden, ohne selbst
Schaden zu nehmen, den andern bekämpfen darf. Die
kommende, teilweise bereits vorhandene Arbeitskrise
ivird besser als irgend etwas die in manchen Teilen
übertriebenen Forderungen auf ein gesundes und er-
trägliches Maß reduzieren, welche die Sturm- und Drang-
Periode des Kriegsendes auch in unserm Lande mit sich

brachte. —

ì>MwIrtî»â
Zur Frage der Einfuhrbeschränkung. Der schivei-

zerische Gewerbeverband hat dem Bundesrat die

Erklärung abgegeben, daß dessen Beschluß über die Ab-
lehnung einer Einfuhrbeschränkung für gewerbliche und
industrielle Produkte aus valutaschwachen Ländern im
Gewerbestand Mißstimmung hervorgerufen habe. Der
schweizerische Gewerbeverband werde aber seinen Kampf
um die Erhaltung des schweizerischen Wirtschaftslebens
weiter führen. Der industrielle Klub der eidgenössischen
Räte dürfte voraussichtlich gegen diesen Bundesratsbe-
schluß Stellung nehmen.

Angesichts der Krise in der Industrie ist durch Na-
tionalrat Joß von der Bernischen Bauern- und Bürger-
Partei der nationalrätlichen Kommission für das Trak-
tandum „Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosig-
keit" ein Postulat eingereicht worden, das vom Bundes-
rat sofortige Maßnahmen gegen die industrielle
und gewerbliche Krise verlangt, insbesondere
durch Beschränkung der Einfuhr, durch Valuta-
zuschlüge und Zollerhöhungen in Verbindung mit Maß-
nahmen zur Erleichterung der Ausfuhr.

berbimawtten.
Zürcherisch-kantonaler Geiverbeverband. Der voll-

zählig befummelte Vorstand des kantonalen Gewerbe-
Verbandes beschloß am 17. Januar einstimmig, es sei

die Frage der Bildung einer selbständigen
kantonalen Gewerbepartei einer demnächst statt-
findenden außerordentlichen Delegiertenversammlung vor-
zulegen, lind zwar, wie eine große Mehrheit entschied,
in ablehnendem Sinn.

Hutttellimgîmîe».
Ueber die Sitzmöbel-Ausstellung im Kunstgewerbe-

museum in Zürich schreibt man der „N. Z. Z." : Die
erste Abteilung der gegenwärtigen Ausstellung im Kunst-
gewerbemuseum, die, wie man hört, bis zum 30. Januar
verlängert wurde, bringt die seit langem geplante Sitz-
möbelschau. In vier Haupträumen des Museums
sind die mannigfaltigsten Sitzgelegenheiten verschiedener
Jahrhunderte zusammengestellt, und zahlreiche Abbil-
düngen besonders charakteristischer Stücke, sowie In-
terieuranfnahmen ergänzen und erweitern das Ausstel-
lungsmaterial. Von verschiedenen Seiten ist diese Schau
beschickt worden. Einen Hauptteil der Stühle stellte
das Antiquariat Dreyfus zur Verfügung, das Landes-
museum lieh alte, seltene Stücke, Erzeugnisse der modernen
Stuhlfabrikation zeigen Knuchel und Kahl, und weitere
Spenden von Möbelfirmen, Antiquaren und Privaten
schließen sich ihnen an.

Als ältestes Stück der Schau ist eine spätgotische
Truhenbank anzusprechen. Daneben finden sich einige
Sitzgelegenheiten des 16. Jahrhunderts, primitive Fält-
schemel, Stühle und Schemel mit Brettstützen schwei-
zerischer und ausländischer Herkunft. Ein schon reicheres
Material bringt die Kollektion der Stabellen, die Samm-
lung der schweizerischen Bauernstühle des 17. und 18.

Jahrhunderts und dann die Serie der eigentlichen
Renaissance-Lehnstühle, die sich bei uns besonders in
Graubünden lange Zeit gehalten haben. MitLouis XIII.-
Stühlen hebt die Reihe der Stil-Möbel an, die im
Zeichen der französischen Könige des 17. und 18. Jahr-
Hunderts stehen, Directoire, Empire und Biedermeier
leisten Gefolgschaft. Die Entwicklung dieser Stile, die
nicht mit einem Schlag neue Formen brachten, sondern
sich aus vielerlei Variauten und Uebergangsstadien
herausgestalteten, ist an den ausgestellten Stücken be-
sonders reizvoll zu beobachten. Endlich mündet der
Weg in den Stuhlformen unserer Zeit, die neben der
Anlehnung an frühere Stile — das Biedermeier spricht
da besonders gerne mit —, eigene Sitzmöbel wie die
Bureaustühle aus gebogenem Holz und den Höhepunkt
des behaglichen Raffinements, den Klubsessel, geschaffen
hat.

Eine Wanderung durch diese so abwechslungsreiche
Welt der hölzernen Quadrupeden ist ungemein instruktiv.
Die zahlreichen Gestaltungsmöglichkeiten des Stuhles,
der Formenreichtum, der an ihm gezeigt wird, die Zweck-
Mäßigkeit seiner Konstruktion, das alles ist hier ver-
anschaulicht. Wer Sinn und Augen dafür hat, möge
den Besuch der Ausstellung „Stühle" nicht versäumen.
An der „Wegleitung" (Nr. 36) wird er einen wertvollen
Begleiter haben.

llmcbieOentt.
-j- Zimmermeister Lukas Gotthilf Kehl in Lutzen-

berg-Hof (St. Gallen) starb am 11. Januar im Alter
von 83 Jahren.

-j- Sägermeister Gregor Wittlin-Tröndle in Ober-
wil (Baselland) starb am 11. Januar im Alter von
80 Jahren.

P Malermeister Karl Forster in Altstetten (Zürich)
starb am 12. Januar im 66. Altersjahre.

P Wagnermeister Fridolin Balmer in Luzern
starb am 14. Januar im Alter von 62 Jahren.

5 Schreinermeister Eduard Koch-Bärtsch in Saas
(Graub.) starb am 15. Januar im Alter von 46 Jahren.

1- Sattlermeister Bernhard Kerle-Lachenmaier in
Zürich 4 starb am 16. Januar im Alter von 70 Jahren.
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